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Stettin, 11. Dezember. Mit dem heutigen 
Tage tritt die bisherige Redaktion der „Stettiner 
Zeitung“ von der Leitung des Blattes zurück, und 
geht die Zeitung von morgen ab in den Beſitz des 
Herrn Schoenert über, der dieſelbe als verant⸗ 
wortlicher Redakteur fortan zeichnet. Indem wir 
unſern Abonnenten gegenüber uns gedrungen füh⸗ 
len, für die uns bisher bewiefene Theilnahme, die 
es uns möglich gemacht hat, unter manchen ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen bis jetzt fortzuerſcheinen, unſern 
warmen und tiefgefühlten Dank auszuſprechen, 
nehmen wir zugleich Veranlaſſung, ihnen mitzuthei⸗ 


len, daß die ſämmtlichen Redaktionskräfte dem neuen 


Unterneh men erhalten bleiben werden, und daß die 
etwaigen Veränderungen, deuen die Zeitung unter⸗ 
worfen werden dürfte, ſich nur auf Form und Aus⸗ 
gabe beziehen werden. 

Schließlich machen wir die ganz ergebene An: 
zeige, daß der gegenwärtige Beſitzer und verant⸗ 
wortliche Redakteur der „Stettiner Zeitung“, Herr 
H. Schoenert, dieſelbe den geehrten Abonnenten 
bis zum 1. Januar zuzuſchicken nicht verfehlen 
wird. 

—— —— —— - —— — — — — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg, Sonnabend, 8 Dezember. Hier eingetrof⸗ 
ſene Nachrichten aus Petersburg melden, daß das Ingenieur- 
Reſſort mit Anfertigung von Plänen zur etwaigen Beſeſtigung 


von Moskau und Petesburg beauftragt ſei. Die betreffenden 


Kommiſſionen würden dem Vernebmen nach in Petersbur 
durch Gitta Dehn, in rata Wut Baht en 
präſidirt. f EEE i 

Trieſt, Sonnabend, 8. Dezember. Die „Trieſter Zei— 

tung“ hat Berichte aus Trapezunt vom 21. November erhal⸗ 
ten. Nach denſelben iſt das türkiſche Armeekorps in Aſien 
weiter vorgeſchritten und hat die Stadt Maran beſetzt. Ein 
in Trapezunt umlaufendes Gerücht wollte ſogar wiſſen, daß 
Omer Paſcha bereits Kutais geſtürmt habe. — Kars wurde 
ſorldautrnd von den Ruſſen blokirt. 

Paris, Sonnabend, 8. Dezember. 
niteut“ theit mit, daß der Kaiſer in Begleitung des Königs 
von Sardinien heute nach paris zurückkehren und daß der 
König von Sardinien morgen abreifen werde. 

London, Sonnabend, 8. Dezember. Das Parlament 
wird zum 31. Januar einberufen. 5 
—— — d 

Orientaliſche Angelegenheiten. 

Aus Odeſſa, 27. November, berichtet man: Reiſende, 
die von Nikolajeff zurückkehren, ſagen, daß dieſe Stadt gar 
nicht mehr zu erkennen iſt. Die eigentlichen Befeſtigungswerke 
beginnen fünf Werſt von der Stadt am Einfluſſe des Ingul 
in den Bug. Drei Reihen Fortfikationen aller Art ſchützen 
den Zugang. Ueber 400 Kanonen verſchiedenen Kalibers vers 
theidigen die Stadt von allen Seiten. Ganze Straßen enger 
Gebäude wurden niedergeriſſen und an ihrer Stelle ungeheure 
Kaſernen und Hoſpitäler, wie auch bombenfeſte Monturs- und 
Proviant- Magazine errichtet. Aus dem alten Admiralitäts⸗ 
Gebäude ward ein Sternfort geſchaffen, das den Namen des 
Admirals Lazareff trägt. Die Thäugkeit ift ſehr groß und die 
Brücke bei dem Dorfe Varvarowka ſtets mit Kanonen- und 
Proviantwagen überfüllt. Großfürſt Konſtantin beſichtigte neu⸗ 
luch 80 eben angekommene neugegoſſene Bombenmoͤrſer, welche 
auf dem Abhange bei dem Luſtorte Spaſſka aufgeſtellt werden 
ollen. 
— zufrieden und geruhten der Irkutsker Kanonengießerei in 
einem Hanoſchreiben ihren Dank auszudrücken. Die Lafetten 
zu dieſen Mörſern wurden nach dem Plane des General Tot— 
leben angefertigt. * g 

Nach 15 der „Pr. C.“ zugebenden Schreiben aus 
Konftantinopel vom 24. November hat auch die türkiſche Re— 
gierung in Bezug auf die Verhaftung des Oberſten Türr eine 
Reklamation an das Wiener Kabinet gerichtet, weil der Vers 
baftete mit einem großherrlichen Firman verſehen war. — Das 
Jäger⸗Regiment der deutſchengliſchen Legion hatte zuerſt eine 
“rüber als engliſches Hoſpital benutzte Kaſerne in Skutari als 
Quartier erhalten uud war von der Cholera ſehr beftig heim⸗ 
geſucht worden. Dann wurde das Regiment unter Zelten 
untergebracht, die bei ſtarkem Regenwelter keinen genügenden 
Schutz boten. Es ſollen unter dieſem Korps ſehr zahlreiche 
Deſertionen ftatifinden, 


Le Nord veröffentlicht eine unterm 23. September von 
Klonſtantinopel aus an den Fürſten Adam Czartorpski ges 
lichtete Denkſchrift mehrerer Polen, welche ein klägliches Bild 
von der „polniſchen Legion“ oder den ſogenannten „Koſaken 


Der heutige „Mo⸗ 


Se. Naiſerliche Hoheit waren mit dem Probeſchießen 


des Sultans“ entwirft, Die Unterzeichner des Altenſtückes, 
eilf zum Theil wenigſtens dem erwähnten Korps angehörige 
Offiziere, ſchildern das 1. Regiment der „Koſaken des Sultans“ 
als den Auswurf aller Nationen; ſogar Neger befänden ſich in 
demſelben. Der Befehlshaber, Sadyk Paſcha, habe geradezu 
erklärt, er ſei nicht Pole, ſondern Türke; auch habe dieſes Nes 
giment durchaus kein Intereſſe für Polen, als in ſo ſern die 
Behandlung, welche man darin erfahre, eine Verhöhnung der 
polnischen Nationalebre und der Rechte Polens ſei. „Sind es 
nicht die Polen“, ſagt die Denkſchriſt, „welche vor dem Tribus 
nale der geſitteten Welt gegen die Barbarei der Ruſſen pro- 
teſtirt haben? Und welche Schändlichkeit gehört dazu, daß man 
jetzt ſagen darf, daß die Polen die Ruſſen in der Anwendung 
der Knute übertreffen! Fragen Sie den Oberſten Kirkow, wie 
viele Koſaken den Hieben jener ledernen Geißeln erlegen ſind, 
die nach ihm den Namen Kirkowski führen!“ Das 2. Regi⸗ 
ment, heißt es dann weiter, beſtehe aus beſſeren Elementen, 
und zwar aus wirklich polniſchen. Doch verſtehe der Oberſt 
Stubitzki, der vielleicht ein trefflicher Infanterie „Offizier ſein 
möge, durchaus nichts von der Organiſation eines Kavallerie⸗ 
Regiments, und ſo ſei dieſes Regiment in einer jammervollen 
Verfaſſung. Unter dem Oſſizier⸗Korps der „Koſaken des Sul⸗ 
tans“ ſei ein ſolcher Ton eingeriſſen, daß es wohl vorkomme, 
daß Offiziere ſich gegenſeitig ohrfeigen. Verpflegung und Be— 
kleidung der Truppen ſei erbärmlich. „Und unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen“, heißt es gegen den Schluß der Denkſchrift, „will 
man eine Handvoll dieſer Unglücklichen, Ihrer Landsleute, 
Fürſt, an das äußerſte Ende der aſiatiſchen Türkei ſchicken, da⸗ 
mit fie dort als Kanonenfutter dienen, oder dem Elende und 
der Seuche als Opfer fallen! Iſt das der Lohn für die Hin⸗ 
gebung, die Vaterlandsliebe? Muß einem Jahre des Elends 
durch eine ſurchtbare Deportation die Krone aufgeſetzt werden? 
— Indem wir Ihnen die wahre Lage der Dinge darſtellen, 
erfüllen wir nur eine heilige Pflicht und wälzen jeden Vorwurf 
von uns ab, den man uns eines Tages machen könnte, als 


hatten wir als Brudermörder gehandelt.“ 1 


Aus Berlin, 6. Dezember, wird dem Morning Chronicle 
gemeldet: „General Canrobert hat in Hamburg geäußert, 
im Falle eines neuen Oſtſee-Feldzuges werde die verbündete 
Flotte eine bedeutende Verſtärkung von Kanonenbooten erhal- 
ten. Zwei Armee-Korps würden, das eine in Finnland und 
das andere in Kurland landen, und er (Canrobert) werde den 
Oberbefehl erhalten.“ (7) 


f Dentſchlau d. 


Berlin, 10. Dezember. Das für die Provinz Poſen 
beſtimmte und längſt erwartete neue Kredit-Inſtitut iſt, ſicherm 
Vernehmen nach, ſetzt ſo weit vorbereitet, daß es in den erſten 
Monaten des nächſten Jahres in's Leben treten wird. 

Die „Preuß. Corr.“ meldet: „Nach einer im Laufe vieler 
Jahre gemachten Erfahrung hat man gefunden, daß das hieſige 
Arbeitshaus beſonders ſtark bevölkert iſt, wenn es den Arbei⸗ 
tern unſerer Stadt an Arbeit fehlt. Alsdann kommen nicht 
allein viele einzelne Arbeiter, welche arbeitslos und obdachlos 
geworden ſind, ſondern auch Familien, welche ſich in demſelben 
Falle befinden, in dieſe Anſtalt. Der jetzige Bevölferungsitand 
des Arbeüshauſes, der am 5. dieſes Monats aufgenommen 
worden iſt, giebt das ſehr erfreuliche Reſultat, daß trotz der 
Theurung der Lebensmittel die Zahl der Häuslinge in der ge— 
nannten Anſtalt gegen die günſtige Zeit in den Sommermo— 
naten d. J. nur ſehr unbedeutend zugenommen hat und ges 
ringer iſt, als in den Vorjahren zur gleichen Zeit. Im Jahre 
1853 befanden ſich am 5. Dezemoer im Arbeitshauſe 641 Pers 
ſonen und unter ihnen 20 Familien mit 68 Köpfen, im Jahre 
1854 706 Perfonen und unter ihnen 35 Familien mit 120 
Köpfen, in dieſem Jahre nur 621 Perſonen und unter ihnen 
nur 16 Familien mit 61 Köpfen.“ 

Das „Dresdner Journal“ erklärt die von der „D. A. Z.“ 
gebrachte Nachricht, der Geheime Rath Dr. Weinling befinde 
ſich in Berlin, um dort einen Vertrag wegen gegenſeitiger 
unbeſchränkter Annahme des beiderſeitigen Papiergeldes zum 
Abſchluſſe zu bringen, als „vollſtändig unbegründet.“ 


Halle, 7. Dezember. Vorgeſtern ſtarb hier nach langer 
Krankheit der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie und der Elos 
quenz Dr. Moritz Hermann Eduard Meier. Er wurde 1796 
zu Glogau geboren, ſtudirte ſeit 1813 zu Berlin und Breslau 
Philologie, wurde 1820 Privatdozent zu Halle und bald dar⸗ 
auf Profeſſor der Philologie in Greifswald, 1825 in Halle; 
er hat dieſer Universität alſo 30 Jahre lang angehört. 

Hannover, 7. Dezember. Die „Papiergeldfrage“ iſt 


für unſer Königreich vorläufig durch die folgende Bekannt⸗ 


machung des Finanzminiſters zur Löſung gekommen: 


„Mit Vorbehalt weiterer, etwa noch erforderlich werdender 


Maßnahmen finden Wir Uns veranlaßt, darauf hinzuweiſen, 
daß Kaſſenſcheine, Banknoten und überhaupt Geldzeichen irgend 
welcher Art kein geſetzliches Zahlungsmittel im Königreiche ſind, 
und daher die Annahme verweigert werden kann. Wer dems 
ohnerachtet es feinem Intereſſe entſprechend erachtet, Papiers 


geld ꝛc. in Zahlung anzunehmen, wird die möglichen Einbußen 


zu tragen haben. Es iſt aber zu wünſchen, daß durch gleich⸗ 
mäßiges Verhalten, insbeſondere des Handels⸗ und Gewerbs⸗ 
ſtandes, dem weitern Eindringen von ſolchen Geldzeichen ent⸗ 
gegengewirkt, und damit ein Verbot unnöthig gemacht werde, 
welches eintretenden Falls von erheblichen Einbußen begleitet 
fein und kaum Ausnahmen zulaſſen könnte.“ 

Eine Bekanntmachung der Hannoverſchen Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion theilt mit, daß vom 10. ab, der Eiſenbahngüter⸗Verkehr 
auf der Strecke von Osnabrück nach Löhne in ſeinem vollen 
Umfang zugelaſſen werden wird. 


Oldenburg, 6. Dezember. Kürzlich haben bei uns im 
ſüdweſtlichen (katholiſchen) Landestheile in verſchiedenen Ges 
meinden wiederum die ſogenannten „Jeſuitenmiſſionen“ ſtatt⸗ 
gefunden, denen die Bevölkerung von nah und fern mit dem⸗ 
ſelben Eifer und gleicher Begeiſterung zuſtrömte, wie dieſes vor 
einigen Jahren bei den erſten Milfionen der Fall war. Ges 


genwaärtlg ſcheint beſonders die „Stiftung kirchlicher Vereine“ 


bezweckt geweſen zu ſein. So wurden verſchiedentlich die 
marianiſchen Sodalitäten gegründet und mit großer gottesdienſt⸗ 
licher Feierlichkeit eingeſegnet, deren Mitglieder (Jünglinge und 


Jungfrauen, nach dem Geſchlechte getrennt) zu einem kirchlichen 


und ſüttlichen Leben ſich beſonders verpflichten. Am bemerkens⸗ 
wertheflen iſt die mit überraſchendem Erfolge geſchehene Grün⸗ 
dung ſogenannter Mäßigkeitsbrüderſchaften, deren Mitglieder 


Öffentlich am Altar dem Branntweingenuſſe entſagen, worauf 


dann ihre Namen in das Album der Mäßigkeitsbrüderſchaft 
eingetragen werden. Nach zuverläſſigen Nachrichten haben bei⸗ 
ſpielsweiſe im Kirchſpiele Dinklage (3597 E.) 1800, im Kirch⸗ 
ſpiele Löningen (5681 E.) 1300, in der Stadt Frieſopthe 
(1093 E) 341 Perſonen gleich am Stiftungstage oder doch 
unmittelbar danach das Gelübde abgelegt, ſich allen Brannt⸗ 
weintrinkens enthalten zu wollen. Dieſe Brüderſchaſten ſtehen 
nicht für ſich allein, ſind vielmehr durch Vermittelung des 
biſchöflichen Oſſiztalats der Breslauer ſog. Erzbrüderſchaſt ein⸗ 
verleibt worden. rz (Weſ. ⸗Z.) 
Aus Mecklenburg, 6. Dezember. Die Differenzen 
in der Ritterſchaßt machen große Senjation. Der Proteſt 
der bürgerlichen Rittergutsbeſitzer, jo wie der Reproteſt der 
adeligen wegen der Uebung des Rezeptionsrechts iſt in meh⸗ 
reren Prival⸗Konventen verhandelt worden und wird im Land⸗ 
tage ſelbſt noch einmal zur Sprache gebracht werden. Der 
Anſchluß an den Zollverein ſteht mit dieſer Differenz auf glei⸗ 
cher Linie. Geſtern wurde in Betreff der desfallſigen Verhand⸗ 
lungen mit Preußen eine beachtenswerthe Erklärung zu Pro⸗ 
tokoll gegeben. Im Jahre 1853 iſt nämlich den ritterſchaſt⸗ 
lichen „Deputirten zu den kommiſſariſch⸗depulatiſchen Verhand⸗ 
lungen wegen der Reſorm der Steuern und Zölle“ eine In⸗ 
ſlruktion ertheilt worden, von der man jetzt, nachdem die Abs 
jimmung ergeben hat, daß die Zollvereins Partei. nur um 6 
Stimmen unter der Mazorität iſt, fürchtet, ſie könnte im Sinne 
des Anſchluſſes gebraucht werden. Aus dieſer Beſorgniß wur⸗ 
den die Herren Baron Le-Fort und v. Gundelach von der Rit⸗ 
terſchaft geſtern zur protokollariſchen Niederlegung folgender 
Erklärung ermächtigt: „daß die im Jahre 1853 ertheilte Ins 
firuftion dahin mopifizirt fein ſolle, daß fie nur auf Verhand⸗ 
lungen, welche auf Eintritt in den preußiſchen Zollverein, oder 
auf Einführung eines ſelbſiſtändigen Grenzzollſyſtems gerichtet 
fein würden, nicht einzugehen hätten.“ Der Landtag beauf— 
tragte demzuſolge den engeren Ausſchuß, die Landesherrſchaſt 
von dieſer Modiſizirung der Inſtruktion in Kenntniß zu ſetzen. 
— Von den Regierungen wurden geſtern vorgelegt: eine Ver⸗ 
ordnung gegen die Einſchleppung von Rindviehſeuchen, ferner 
wegen Beſtrafung der einfachen Unzucht und der wilden Eben. 
Die erſtere wurde ſofort genehmigt, die letztere an das Juſtiz⸗ 
fomitee überwieſen. — In Schwerin und in Waren find 
Speiſe-Anſtalten errichtet, in Roſtock iſt eine ſolche in der Vor⸗ 
bereitung begriffen; in Ludwigslust wird gleichfalls eine Anſtalt 
mit Unterjtügung. des Großherzogs ins Werk geſetzt. 
Frankfurt, 7. Dezember. Die geſtrige Sitzung der 
Bundesverſammlung, in welcher der öſterreichiſche Präſidial⸗ 
geſandte Graf Rechberg-Rothenlöwen abermals den K. preuß. 
Bundestagsgeſandten Herrn v. Bismarck vertrat, war ohne 
ale Bedeutung, indem in derſelben ausſchlietzlich nur Admini⸗ 
ſtrauionsſachen von völlig untergeordnetem Intereſſe ihre Er⸗ 
ledigung fanden. In Bezug auf die Veröffentlichung der 
Bundestagsverhandlungen ſind demnächſt weitere Beſchlüſſe zu 
erwarten. Lanes (Voſſ. 3.) 
Oeſterreich. 


Wien, 7. Dezember. Die „Oeſt. Z.“ bemüht ſich, die 
Gerüchte zu widerlegen, welche vielſach über eine baldige Re⸗ 
organiſation der Donaufürſtenthümer verbreitet ſind. Es wird 
dem Blatte „von Perſonen, welche in den politiſchen Kreiſen 
der Fürſtenthümer vollkommen heimiſch ſind, verſichert, daß der 
Theil jener Gerüchte, welcher Bukareſt betrifft, jeder Begrün⸗ 
dung entbehre. Die Lokalregierung habe nicht die geringſte 
Nachricht von einer derartigen Maßnahme erhalten, es werde 
überhaupt keine Perſon von Bedeutung erwartet, und die 


Reſtaurations⸗Arbeiten in einigen Theilen des alten Palais, 
welche jene gewagten Gerüchte veranlaßt zu haben ſcheinen, 
batten durchaus leinen anderen Zweck, als das Haus im guten 
Stand zu erbalten.“ Auch gelte es in Bukareſt noch durchaus 
nicht als ausgemacht, daß die Regierungsdauer der Hospodare 
dem Ablauf nabe ſei. Ein Manifeſt des Sultans habe den 
Fürſtenthümern angezeigt, daß der Krieg mit Rußland alle 
Verträge der Pforte mit dieſet Macht (alſv auch den von 
Balta-Liman, welcher eine Regierungsdauer von ſieben Jahren 
für die Hospodare befimmte) vernichtet habe. Die „Oeſterr. 
Zeitung“ ſetzt ihren Angaben folgende, die Tendenz und den 
Zweck derſelben darlegende Bemerkung zu: „Eine beſſere Rechts⸗ 
arundlage für die Einſetzung der Hospodare, als ein annullir⸗ 
ter ruſſiſcher Vertrag, ſieht man in der freien Ausübung der 
ſuzeränen Macht auf Grund des Spezial⸗Vertrages zwiſchen 
Oeſterreich und der Pforte.“ f 

Das Konkordat trägt, wie man der „Allg. Ztg.“ ſchreibt, 
bereits Früchte. Es iſt ſchon die Vermehrung der Bisthümer 
in Oeſterreich beſchloſſen und genebmigt, welche mit einer neuen 
Eintheilung der Diözeien Hand in Hand geben wird; auch 
wird Wien in den nächſien Tagen ein klöſterliches Inſlitut 
mehr zäblen, denn die Eröffnung eines Noviziats der Kranken ⸗ 
ſchweſtern von St. Franziskus iſt ſo eben eingeleitet worden. 
Zur Erinnerung an den Abſchluß des Konkordals wird eine 
Medaille geprägt. — Das neulich mitgetbeilte Verbot der 
Pferde ⸗Ausfuühr ſucht die „DOeſterr, Zig.“ als eine „rein 
innere Maßrege!“ und in fo weit militäriſche Rückſichten 
iu Frage kommen, folgendermaßen zu erklären: „Es ver⸗ 
lautet, daß demnächſt wieder eine bedeutende Anzabl von 
Kavalleriepferden — man ſpricht von vielen Tauſenden — 
veräußert werden ſolle. Bei der Noth an geeigneten Pferden, 
die auswärts berrſcht, würden fie in kurzer Zeit aus dem Lande 
verſchwinden und Oeſterreich müßte im Falle des Bedarſes zu 
doppelten Preiſen und noch obendrein in ſchlechter Qualität 
einkaufen. Grund genug, um fie nicht aus dem Lande zu laſſen. 
Auch zirkulirt das Gerücht, daß für die Dauer des Winters in 
der Infanterie bedeutendere Beurlaubungen ſtattfinden werden. 
Es würden dadurch bedeutende Erſparungen im Militäretat er 
zielt, die man auf gegen 30 Mill. veranſchlagen zu können 
glaubt.“ Wie es heißt, beabſichtigt der König der Belgier, die 
gräflich Georg Feſtetits'ſche Allodialherrrſchaſt auf der Iuſel 
Muraldz wilden der Mur und Drau bei Warasdin gelegen) 
um den Preis von 4,600,000 Fl. anzukaufen. 


Aus Südtyrol, 3. Dezember, ſchreitt man der 
Magd. Z.: Die Nachricht, daß einem preuß. proteſtantiſchen 
Militair und Gutsbeſitzer, der ſich hier angefauit hat, von 
Seiten des Klerus Hinderniſſe in den Weg gelegt find, baben 
Sie bereits aus der „A. Z.“ kurz mitgetheilt. Dieſe ſkanda⸗ 
löſe Geſchichte hat bier ungebeures Aufſehen erregt und iſt 
wegen der abweichenden Gerüchte, die darüber fourfiren, einer 
Konftarirung in der Preſſe wertb. Der Sachverhalt ift folgen⸗ 
der: Das ſchöne Schloß Kostenitein in Obermais bei Meran, 
auf welchem das freiheriliche Geſchlecht der Priami bis zu 
ſeinem Ausſierben im Jahre 1805 über ein Jabrbundert ge⸗ 
ſeſſen hatte und das auch längere Zeit Eigenthum des berühm» 
ten Architekten v. Klenze geweſen iſt, brachte gegen Mitte des 
vergangenen Monats der Königl. preußiſche Major und 
Rittergutsbeſitzer Apel durch Kauf an ſich. Der Umſtand, daß 
dieſer Herr ſich zur evangel. Lehre bekennt, erregte bie und da, 
natürlich auf Betreiben der Geiſtlichkeit, Bedenken und man 
ließ kein Mittel unverſucht, die wirkliche Einräumung dieſes 
Grundſtücks zu verhindern und den bereits den Geſetzen ges 
mäß abgeſchloſſenen und in die öffentlichen Bücher eingettage⸗ 
nen Kauf rückgängig zu machen. Man mochte aber die Sache 
angreifen, wie man wollte, ſie ließ ſich nicht umſtoßen. So 
legte ſich denn — man follte es kaum glauben — der. „bpoch⸗ 
windige Biſchof von Trient in's Mittel und trug die Ange⸗ 
legenheu in persona dem auf der Rückreiſe von Trieſt begriffe 
nen Erzberzog⸗Statihallier Carl Ludwig vor, ja eine Deputa⸗ 
tion aufgehepier Bauern, deren Wortführer feine Anrede mit 
den Worten: „Kaiſerl. Hoheit, wir wollen keine Preußen 
werden, ſondern Oeſterreicher bleiben!“ eröffnete, trug eine 
gleiche Petition dem Kaiſerl. Prinzen bei deſſen Durchreiſe in 


Botzen vor. Hier hatte ſich der Herr Dekan von Meran, der 


Gelimer. 


„Wer trägt die ſchwache Fauſt bewehrt 
Mit der Vandalen ſtolzem Schwert — 
So rief Herr Gelimer. 
Und trat mit flahlgeſchientem Fuß 
Den Boden ſchwer — 
Wer ſchenkt in ſchnöder Liebe Brunſt 
Um ſein Gemahl den Römern Gunſt, 
Ein König ohne Herz und Ehr' 
Voll Prieſtertrug und Weiberkunſt!“ 


Herr Hilderich ſinkt in ſein Knie: — 
„„Die Krone nimm und trage ſie!““ — 
Doch ſeine Römerin 
Mit Holzer Bruſt und dunklem Blick 
Tritt vor ihn hin: — 

„Und wirfſt du von dir Schwert und Kron', 
Ich nehm' fie auf für meinen Sohn! * 
Rebellen, beugt den kecken Sinn, s 

Wenn nicht, empfangt verdienten Lohn!“ 


Sie winkt, ihr Anhang zieht den Stahl, 
Vom Kampf erdröhnt der Königsſaal, 
Bald ſinkt Herr Hilderich, 
Da fliept fein Volk, fein Weib durchbohrt 
Den Buſen ſich: — 
„O Kronenräuber Gelimer, 
Die Rache kommt verderbenſchwer, 
Denk' meiner, wenn ein Jahr verſtrich, 
Und zitt're vor dem Römerheer.“ 


„Meerkönig war mein hoher Ahn, 
Sein Schwert gebot dem Ozean 
Und auf der Tiber Strom, 


Pfarrer von Mals und mebrere bekannte geiſtliche Herren ein⸗ 
gefunden, die ſelnſamerweiſe ſchwiegen und die Bauern reden 
ließen. Die Sache blieb in der Schwebe bis auf die jüngſten 
Tage und heute erfuhr ich, daß dieſelbe per Telegraph 
erledigt wurde und zwar zu Gunſten des proteſtantiſchen 
Beſitzers. 

Daue mark. 


Kopenhagen, 6. Dezember. Jetzt iſt man endlich über 
den Grad der Beteitwilligkeit des Erbprinzen zur Unter⸗ 
zeichnung der Geſammiverfaſſung vom 2. Oktober im Reinen. 
„Jacdrelandet“ tiheille nämlich vorgenern Folgendes mit: „Dem 
Vernehmen nach hat Se. k. Hohen der Erbprinz der Regierung 
die ſchriftliche Anzeige gemacht, daß, wenn Se. Majeſtät der 
König Sorge dafür tragen wolle, daß die im §. 15 der Ges 
ſammtverfaſſung bezeichneten Miniſterkonferenzen in dem Ver- 
ſammlungszimmer des Staatsraihs gehalten werden und daß 
in denſelben ein Platz für Se. k. Hoheit ledig ſtehen ſoll, falls 
Hochderſelbe wünſchen ſollte, ihnen beizuwohnen und wenn der 
König auch durch ſeine Regierung dem zuerſt zuſammentreten- 
den Reichstage einen Vorſchlag vorlegen laſſen wolle zu einem 
Zuſatze zum §. 5 der Geſammtverfaſſung, durch welchen der 
Thronfolger, welchet vor ſeiner Thronbeſteigung das Ver⸗ 
jaſſungsgeſetz des Reiches beſchworen hat, davon beirsit werden 
jou, nach derſelben einen neuen Eid auf daſſelbe zu leiſien — 
Se. k. Hobeit willig wäre, einen ſolchen Eid abzulegen.“ — 
Lie Richlgkeit dieſer Verſton wird nun beute in einem Xeit: 
artikel „Flpvepoſtens“ bestritten.. „Flpvepoſten“ behauptet näm⸗ 
lich, nicht der Erbprinz habe die voranſtehenden Bedingungen 
der Regierung geſtellt, ſondern das Miniſtennum habe beim 
Könige darauf angetragen, daß die vom Erbprinzen gewünſchten 
Abänderungen auf dem vorgeſchriebenen geſetzlichen Wege vom 
Reichstage erlangt würden, welchen Schritt das Miniferium 
in det Vorausſetzung des berenwilligen Eingehens des Erb⸗ 
prinzen auf jene Bedingungen bin gethan habe. — In der 
Sache ſelbſt iſt es übrigens gleichgültig, welche Verſion die 
richtige iſt: jedenfalls hängt die Unterschrift des Erbprinzen 
noch von der voraufgegangenen Annahme der beantragten 
Modifikationen durch den Reichstag ab. (Nat. . 3) 

Schweiz. 

Aus der Schweiz, 5. Dezember. Das öͤſter n eichiſch 
päpftliche Konkordat, über deſſen ganz und gar nicht beabſich⸗ 
ligte Wirfungen die Urbebet einſt erſtaunen und erſchrecken 
werden, giebt natürlich auch in der Schweiz viel zu denken und 
zu reden. Die Preſſe beehrt den mittelalterlichen Nachzügler 
mit Leitartikeln, die auf ein ſchweizeriſches Konkordat nicht die 
geringſte Aus ſicht eröffnen. Der „Bund“ ermahnt zur Wach⸗ 
ſamkeit und ſtrengſten Wahrung der Staatsrechte gegenüber 
der näber rückenden Epidemie der Umkehr in Wiſſenſchaft und 
Civiliſation, wie man ja auch gegen Cholera und andere 
Seuchen die polizeilichen Vorkehrungen verſchärſe. In dieſem 
Sinne bat bereite die Teſſiner Regierung die Anzeige des 
Zomfapiteld von Como, betreffend die Wahl eines Bisthums⸗ 
verweſers, beantwortet: der Staat werde ſeinen Rechten, na⸗ 
mentlich in Bezug auf biſchöfliche Gerichtsbarkeit, nichts ver» 
geben; die Einigkeit zwiſchen Staat und Kirche bleibe am 
beiten aufrecht erhalten, wenn der Geiſtliche ſich vor allem 
Andern den Pflichten ſeines heiligen Amtes widme und daſſelbe 
im Sinne des Suſters unſerer Religion verwalte; die ange- 
ordneten Gebete würden zugelaſſen, doch dürſte aus Achtung 
für das Land, das unter den von dem verſtorbenen Biſchof 
veranlaßten Streinigkeuen jo viel zu leiden hatte, eine jtille 
Todtenfeier am geeignetiten fein und auch zu etwaigen Gegen» 
kundgebungen den wenigſten Anlaß bieten. (Nat. Z.) 


Fraukrei ch. 


Paris, 8. Dezember. Der Kaiſer und der König von 
Sardinien wohnten geſtern im Walde von Compiegne einer 
Koppeljagd bei. Abende war großes Diner im Palaſte, zu 
dem der Biſchof von Beauvais, der Unter⸗Präſekt und der 
Oberſt des 11. Dragoner⸗Regiments geladen waren. 

Der Moniteur kommt heute auf die in Toulon abgebalte⸗ 
nen Obſequien für Admiral Bruat zurück. Der Ser: Präfekt, 
Admiral Dudourdieu, hielt dem Verſtorbenen, deſſen Lriche uns 


Gebiet' rin Rom. 

Wohlauf, Vandalen, kampfbereit, 
Es gürte ſich zu großem Streit, 
Und wölbe uns des Ruhmes Dom 
Zu leuchten durch die Lande weit.“ 


Doch kaum, daß ſich nun neigt das Jahr, 
Da ſegelt weſtwärts Beliſar, 
Der Löwe von Byzanz: — 
Nun wahrt, Vandalen, waffenfroh 
Des Ruhmes Kranz! — 
Herrn Gelimer kämpft ſtart und gut, 
Die Erde trinkt ſein Heldenblut, 
Sein Rüſtzeug ſtrahlt in Purpurglanz, 
Doch blüht kein Sieg dem ſchuld'gen Muth. 


Und als ſich neigt das zweite Jahr, 
Da ſteht er aller Hoffnung baar 
Auf ſteilem Bergesrand. 
So weit er ſieht, liegt ihm ringsum 
Verlor'nes Land. 
Von Hunger und von Wunden ſchwach, 
So ſieht er nun dem Boten nach, 
Den er an Beliſar geſandt, 
Auf daß er knieend alſo ſprach: — 


„Drei Dinge nur will Gelimer: 
Ein Stückchen Brod, ihn hungert ſehr, 
Ein armes Stückchen Brod, 
Und einen Schwamm, der Augen kühlt, 
Von Thränen roth, 

Und eine Laute ſchmerzensreich, 
Dazu er ſinge krank und bleich 
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ter einem an den vier Ecken mit Fahnen und ruſſiſchen Tro⸗ 
pbäen verzierten Cenotaph aufgeſielt war, vie Gedächtnißrede. 
Nach der kirchlichen Ceremonie, die in der Kathedrale vor ſich 
ging, wurde die Leiche nach dem Aſenal zurückgebracht, dort 
der Familie übergeben und auf der Dampf⸗Korvette Primau⸗ 
guet nach Marſeille eingeſchifft. — Die kaiſerliche Kommiſſion 
läßt im Monieur die Ausſteller auffordern, ihre Erzeugniſſe 
binnen der einem jeden zugewieſenen Friſt wegzuſchaffen, widri⸗ 
genfalls dieſelden auf ihre Koſten und Gefahr in ein anderes 
Lokal gebracht werden. — Wie der Moniteur meldet, iſt das 
Lienienſchiff Valmp geſtern aus dem ſchwarzen Meere zu Breit 
angekommen. 

Aus Auronne wird gemeldet, daß neulich Abends eilf leere 
Güterwagen der Eiſenbahn von den Schienen geriethen und, 
auf einander ſtoßend, zum Theil zertrümmert wurden, weil vers 
ruchte Pände ein Stück Holz auf den Schienen beſeſtigt hatten; 
zwei Perſonen wurden bedeutend verletzt. — Man berichtet 
aus Algier: „Dem Kapitän Chabaud iſt es mit feiner Esca⸗ 
dron Spahis gelungen, ſich des gefürchtetſten Führers der nach 
Marocco geflüchteten feindlichen Stämme, des berüchtigten 
MufokOuld⸗Maghrnia, welcher der Haupt Anflıfter der unab- 
läſſig gegen die uns befreundeten Stämme an der Weftgrenge 
gerichteten Angriffe war, zu bemächtigen. Er ſollte nach Oran 
gebracht und dort abgeurtheilt werden. Auf dem Wege. ver 
ſuchte er jedoch zu entflieben und wurde von den ihn eskorli⸗ 
renden Spahis getödtet.“ 

General Niel iſt in Marſeille eingetroffen; derſelbe hat 
die Krim am 25. November verlaſſen. In der Krim war viel 
Schnee gefallen. Die in Eupatoria befindlichen Aegypter wer⸗ 
den nach Aſien abgehen. Man glaubt, daß ſich Kars halten 
werde. 

Der Kaiſer und der König von Sardinien werden beute 
Abends in Paris erwartet. Der König verläßt morgen früb 
um halb 10 Uhr Paris und begiebt ſich direkt über Lyon nach 
Turin. Tie Geſundheit des Königs hat ſich während ſeiner 
Reiſe, ungeachtet der vielen Strapazen und eines Sturmes, 
den er bei ſeiner Ueberfahrt von England nach Boulogne zu 
beſteben hatte, bedeutend gebeſſert, und ſein äußeres Ausſehen 
verräth nicht mehr, daß er während einer längeren Zeit ernſt⸗ 
lich krank war. Wie verlautet, wird der Kaiſer am 20. der 
Munizipal: Garde von Paris ein großes Feſt in dem Induſtrie⸗ 
Palaſte geben. 

Geſtern ſanden die offiziellen Verſuche mit dem von 
Vonelli erfundenen Lokomoliven⸗Telegraphen ſtatt, und zwar 
im Beiſein des Bauten⸗Miniſters Rouher. Die gemachten 
Verſuche gelangen vollkommen, und es ſtellte ſich heraus, daß 
man zwiſchen den einzelnen Zügen eine fortwährende Unter⸗ 
redung fübren kann. 

Oberſt Edgar Ney iſt vor einigen Tagen auf dem Boule⸗ 
vard von einem Schlaganfalle getroffen worden, wurde jedoch 
durch rechtzeitige ärztliche Hülfe bald hergeſtellt. — Man be⸗ 
richtet, daß der Auguſt-⸗Unſall auf der Verſailler Eiſenbahn der 
Geſellſchaft mindeſtens 400,000 Fr. an Entſchädigungen koſten 
wird, und daß das neuliche Unglück auf der Lyoner Bahn auf 
6⸗ bis 700,000 Fr. zu ſtehen kommen dürſte. (Köln. Z.) 


Spanien. 


Aus Madrid ſchreibt man unterm 2. Dezember: „Die 
allgemeine Budget-Kommiſſion hat beſchloſſen, ibre Arbeit zu 
beſchleunigen, damit die betreffende Beratbung in den Cortes 
noch im Dezember beendigt werden könne. — Orenſe hat im 
Namen der demokratiſchen Cortes-Deputirten erklärt, fie wür⸗ 
den austreten, wenn die Herſtellung der Octrois und Ders 
brauchsſituern genehmigt würde. — Die baskiſchen Kommiſſare 
haben beſchloſſen, die Art und Weiſe der Vollziehung des 
Güterverkaufs⸗Geſetzes in ihren Provinzen dem Ermeſſen der 
Regierung anheim zu geben. — Zu Cordowa fanden aus Ans 
laß der Vorgänge in Saragoſſa ſozialiſtiſche Unruben ſtatt, 
denen jet och einige Verhaſtungen ſchnell ein Ende machten.“ 

Nach Berichten aus Madrid vom 7. Dezbr. haben die 
Gerichte den wegen angeblicher Verbreitung eines fälſchlich der 
Königin zugeſchriebenen Maniſeſtes verhafteten Privat⸗Sekre⸗ 
tär Iſabella's, A. Perales, ſreigeſprochen. Er wurde ſoſort der 
Haſt entlaſſen. — In einer Stadt der Provinz Granada find 


Die Klagelieder ſeiner Noth: — 
O Herr, des Siegers Herz fei weich!“ — 


Es war die Stadt des Conſtantin, 
Die ſah viel ſtolze Krieger zieh'n, 
Voran in Kettenlaſt 
Meerkönigs Enkel Gelimer, 
Erliegend faſt; 
Die Kette drückt von Silber ſchwer, 
Doch drückt der Schmerz ihn wahrlich mehr, 
Sein ſtolzes Antlitz iſt erblaßt, 
Sein Auge trüb', doch thränenleer. 


Wohl ſteht ein Thurm am Hellespont, 
Der einſam ſeine Zinnen ſonnt, 
Beſtellt zu treuer Hut, 
Und ſturmestrotzig niederſchaut 
Auf Land und Fluth, 
Dort klingt die Laute ſchmerzens reich, 
Dort flep’n zwei Lippen welk und bleich 
Zwei Augen mit verloſchner Gluth: — 
O Herr, des Siegers Herz ſei weich! 


„Meerkönig war mein hoher Ahn, 
Sein Schwert gebot dem Ozean, 
Gebot manch' weitem Land; 
Was brachſt Du ſchon Vandalenſchwert 
In Enkels Hand. 
Der ſtärkſte Baum erliegt dem Sturm, 
Der Purpur fault in feuchtem Thurm, 
Der Lorbeer liegt zerpflückt am Strand, 
O Menſch, du biſt vor Gott ein Wurm! — 


So klagt ſein Leid Herr Gelimer, 
Ihn hören Wolken, Wind und Meer, 


zwei Offiziere der Miliz von ihren Untergebenen ermordet 
worden. 
Grofbritan nien 


London. 8. Dezember. Das Wochenblatt Preis, wel⸗ 
ches unter den hieſigen Zeitungen als Haupivertreterin der 
Friedens⸗Partei betrachtet werden darf, bebauptet, die öſter⸗ 
reichiſchen Friedens-Vorſchläge feien von Lord Palmerſton gut⸗ 
geheißen worden. Der Preis zufolge würden dieſe Vorſchläge 
ruſſiſchen Urſprungs und zuerſt von Petere burg nach Wien 
geſandt worden ſem. Das Blatt fügt hinzu, man babe fie 
dem Kaiſer Napoleon zur Begutachtung überſchickt, und es 
feien direkte Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
angeknüpft worden. N N | 
Die Regierung bat ſich jetzt definitiv dafür entſchieden, das 

Parlament auf den 31. Januar einzuberufen und vorper keine 
Parlaments⸗Auflöſung eintreten zu laſſen. Die Times iſt mit 
dieſem Entſchluſſe ganz zufrieden, obgleich fie noch unlängſt 
deutlich genug zu verſtehen gab, daß ihr eine allgemeine Neu⸗ 
wahl wünſchenswerth erſcheine. „Die gegenwärtige Regierung“, 
bemerkt fie, „könnte mit einer Paxlaments-Auflöſung nichts 
Anderes bezwecken, als eine Kundgebung der Volksstimme über 
die Kriegsfrage. Sie würde das engliſche Volk fragen, ob 
die jetzt am Ruder befindlichen Männer, oder diejenigen, welche 
deren Politik verdammen, ſeine wahren Vertreter ſeien. Allein 
nur unter der Vorausſetzung, daß ohne einen gewaltigen Um⸗ 
ſchwung unferer Politik der Krieg unvermeſdlich wäre, kurz, 
wenn wir nur die Wahl zwiſchen einer beharrlichen Fortſetzung 
der Feindſeligkeiten und einem faulen und ſchmachvollen Frie⸗ 
den hätten, würde es wünſchenswerth ſein, eine ſolche Frage 
an das Land zu richten. Ganz jo ſiebt die Sache indeß ger 
genwärtig nicht. Es wird wahrſcheinlich zu Unterhandlungen 
lommen, und es iſt von bedeutenden Zugeſtändniſſen die Rede, 
zu welchen Rußland bereit fein fol, um ſich den Gefahren zu 
entwinden, von welchen es umringt ift und welche ſogar fein 
Daſein bedrohen, Wir ſiehen dem Vernehmen nach im Der 
griffe, Friedens⸗Bedingungen zu diskutiren. Es iſt das ein 
Gegenſtand, den wir ſtets als in den Bereich der Executive 
ſallend betrachtet haben, und der inmitten des lärmenden Ge- 
tümmels eines Wahlkampfes nicht in erſprießlicher Weile erör⸗ 
tert werden kann. Wollten wir uns zu gleicher Zeit in Unter⸗ 
handlungen einlaſſen und eine allgemeine Neuwahl ausſchrei⸗ 
ben, fo würden wir zwei beinahe unverträgliche Dinge begin» 
nen; mindeſiens wurde das eine derſelben jedenfalls den Er» 
folg des anderen weſentlich beeinträchtigen. Wir haben bereits 
unſere Meinung dahin ausgeſprochen, daß die in Ausſicht ge⸗ 
ſtelten Unterhandlungen keineswegs unter jo günſtigen Auſpi⸗ 
den beginnen, als Mancher uns glauben machen möchte. Wenn 
ſie aber einmal begonnen haben, ſo müſſen ſie auch ordentlich 
weiter geführt und vor dem ungebührlichen Einfluſſe, den eine 
allgemeine Wahl nothwendig auf ſie ausüben würde, geſchützt 
werden.“ 

Ein alter Sergeant der ſpaniſchen Fremden Legion, der 
unter Sir de Lacy Evans gedient hat, tritt für die mit bloßem 
Thee bedachte Krim» Armee in die Schranken und macht ſich 
zum Advokaten eines „tüchtigen Schlucks“. Es ſei nicht wahr, 
daß die engliſche Armee aus Säufern beſtehe, und die Leute 
griffen nur zu einem, gelegentlich wenig verdünnten Grog, 
wenn fie ihr nationales Getränk, das Bier, nicht hätten. Das 
ſolle man ihnen verſchaffen und dann die Grog-Häuſer ſchließen. 
Vorläufig, bevor das Bier da ſei, würde es ſich, der Nähe 
dalber, empfehlen, ihnen Port und Sherrp und kataloniſche 
Weine zu ſchicken. Man ſieht, daß der „alte Sergeant“ auf Ka⸗ 
meradſchaſt hält, und wenn das Kriegs-Miniſterium ihm zu 
Willen iſt, ſo ſteyt der Armee ein gemüthlicher Winter in 
Ausſicht. 

Der Hof ſiedelt am Montag von Windſor nach Osborne 
auf der Inſel Wight über, wo er bis Weihnachten verweilen 
wird. 

Die Liverpool Dailp Poſt bemerkt: „Wir verdammen die 
Nankees, weil ſie Contrebande an die Türkei verkaufen, wir 
vergeſſen aber, daß Rußland in dieſem Augenblicke Kriegs⸗ 
Materialien von England ethält. Dieſes Geſchäft wird 


Und unter ihm das Feld, 

Ihn hört, geführt von Tochtershand 
Ein blinder Held: 

„„Wer füllt mit Klagelaut die Nacht, 
Wenn ungeſühnt mein Schickſal wacht! 
Wer trägt ein Elend, das geſtellt 

Zu meinem Leid, nicht roſig lacht?““ 


Und Gelimer horcht auf, ſein Herz 
Erbebt, ſein Blick fliegt niederwärts, 
Und ſieht — es iſt kein Traum — 
Ein Heldenbild, in Bettlertracht 
Erkennbar kaum, 
Er ſiebt ihn, der fein Sieger war 
Bis auf ſein Kind des Glückes baar 
Und ruft, ſein Antlitz in den Saum 
Des Kleides bergend: — „Beliſar!“ *) — 


„„Ja Beliſar — tönt's unter ihm — 
Der mit dem Schwert der Cherubim 
Vor ſeinem Kaiſer ſtand, 
Der Gothen und Vandalen ſchlug 
Im eig'nen Land, 
Der ſelbſt, gält' Treue ihm nicht mehr, 
Als Kronen, Wälſchlands König wär': — 
O ſeht ihn hier an ödem Strand 
Und ruft: — Wer trägt ein Leid, wie Er!“ 
„„Fluch über dich, Juſtinian, 
Mög' deinem Stamm Verderben nah'n, 

„) Nach einer Sage ließ Juſtinian dem Beliſar die Augen aus- 
ſiechen ; die Poeſie nimmt dieſe Sage auf, die Geſchichle verwirſt dieſelbe 
und weiß nur von einer vorübergehenden Ungnade und Beſtraſung des 
gefeierten Helden. 
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inzunſeren nördlichen Provinzen in ſehr ausgedehntem Maße; 


betrieben, und wir müſſen leider ſagen, daß die Zahl der dabei 
Betheiligten unglaublich groß iſt. Tas furchtbare Feuer zu 
Neweaftle upon Tpne ilt noch nicht vergeſſen; was aber war 
die Urſache dieſes Feuers? In Neweaſtle wird es Niemand 
jagen; aber Hunderte in Neweaſtle wiſſen es, daß das Feuer 
aus einer Erplojion „gelben Alkall's“ entſtand. Nun iſt aber 
gelbes Alkali nichts als ein verkappter Name für Schwefel und 
Salpeter, wovon große Quantitäten nach dem nördlichen Eu⸗ 
ropa verſchifft und und von da nach Rußland befördert wur⸗ 
den. Bei der Ankunft daſelbſt war nichts weiter als ein an⸗ 
gemeſſener Zuſatz von Holzkohle erforderlich, um Schießpulver 
daraus zu machen.“ 4 

Die Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten 
wird in England etwa am 17. d. M. erwartet. Der Mor⸗ 
ning Advertiſer behauptet, ſie werde einen friedlichen Charakter 
haben. 
— — . l —ꝛůꝛ—3 ͤW—nͤ —é—Ü—4f— 2 

Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 10. Dezember. Die Kälte blieb anhaltend, auch fiel 
noch etwas Schnee. Der dicke, eiſige Nebel, der heute gegen Abend fiel, 
dürfte auch die Urſache des verſpäteten Eintreffens des Berliner Eijen- 
bahnzuges geweſen ſein. 

Ziemlich übereinſtimmende Nachrichten aus den kleineren deut- 
ſchen Staaten melden, daß das in Folge der bekannten Urſachen begin. 
nende ſtarke Zurückſtrömen des eignen Papiergeldes bereits in ſehr kon- 
kreter Form ſeine Folge zu äußern anfange, wie z. B. das kurheſſiſche 
Pan in Kurheſſen ſelbſt nicht mehr ohne gewiſſen Verluſt im 

andel anzubringen iſt. Es beweiſt dieſe Erſcheinung von Neuem, wie 
I reelle Urſache zu den preußiſcher Seits ergriffenen Maßregeln vor- 
anden war. 

Die Aelleſten der Berliner Kaufmannſchaft haben die Abſicht, 
einen beſonderen Eiſenmakler zu beſtellen; auch ſollen die Eiſenpreiſe 
fortan an jedem Freitage notirt und veröffentlicht werden. Das Eiſen⸗ 
geſchäft in Berlin als mitten inne liegend zwiſchen den drei großen 
deuiſchen Eiſenmärkten Breslau, Stettin und Hamburg ıft fo bedeutend, 
daß durch dieſe Beſtellung eines Maklers dafür einem weſentlichen Be⸗ 
dürfniß abgeholfen wird. 

Miß Lydia Thompſon wird, nachdem fie ihr Gaſtſpiel in Poſen 
und Königsberg unter vielem Beifall abſolvirt, ſchließlich auch noch in 
Danzig auftreten. Mehrſeitig wird der Wunſch ausgeſprochen, dieſelbe 
hier nochmals als Gaſt zu ſeben. 

Heute früh if von einer Frauensperſon wiederum der Verſuch 
eines Straßenraubes gemacht worden. Ein kleines Mädchen, das von 
Neutornei nach der Stadt geſchickt wurde, um, wie der Korb am Arme 
anzudeuten ſchien, Einkäufe zu beſorgen, wird von dem erwähnten Sub⸗ 
jekt auf den Flur des B- ſchen Hauſes, in der Breitenſtraße, verlockt, 
deſſen Abgeſchloſſenheit die bequemfie Gelegenhenpeit zu einer Berau⸗ 
bung darzubieten ſchien. Die Kleine war aber keineswegs gewillt, ihre 
Baarfpaft ſich gutwillig abnehmen zu laſſen; der nun angewandten 
Gewalt ſetzte ſie ein kräſtiges Geſchrei entgegen, das mehrere Vorüber⸗ 
gebende herbeizog. Ein ebenfalls hinzugekommener Gensd'arm brachte 
die abgefeimte Perſon, die ihren Angriff frech leugnete, in Gewahrſam. 


Stadtverordneten = Berfamminug 


Heute Dienſtag findet keine Sitzung ſtatt. 
Stettin, 11. Dezember 1855. 50 


; Monats- Ueberſicht 
der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in Pommern, 
gemäß §. 40 der Statuten v. 24. Auguſt 1849, 
Aktiva: 

e = 10: oe nie © Fort % 6 t% 
Weihen hist si ee Yanemieliene 
3) Lombardbeſtände 7726,20 
4) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 1,036,989 
5) Staatsſchuldſcheine bei der Königl. General⸗Staats⸗ 

Kaffe laut $. 8 der Statuten. „475,000 

Paſſi v a: 

6) Banknoten und Depoſitenſcheine im Umlaufe 
7) Verzinsliche Depoſiten⸗Kapit alien 
8) Guthaben verſchiedener Inſtitute und Privatperſonen 
9) Gegen die Staatsſchuldſcheine ad 5 vom Staate 

realiſirte Fünf⸗Thaler⸗Bankſche ine 475,000 

0 Stettin, den 30. November 1855. 
Direktorium der Ritterſchaftlichen Privat-Bank in Pommern. 

Riebe. Hindersin. 
— 
Produkten ⸗ Berichte. 

S eriin, 19. Dezember. Klare Luft, Froſtwetter. 

Weizen, ſtille, loco 84.90pfd. gelber 114 Thlr. bez., 88. Sgpfd. 
pr Frühjahr 128 Thlr. Br., 127 Gd. 

soygen, etwas billiger erlaſſen, loco 84. 8öpfd. pr. 82pfd. 91 Thlr. 
Dr „Tblr. 


Wegener. 


680,027 Thlr. 
6,001,448 


995,815 
4,185,855 
1,456,900 


Dein Reich wie Spreu vergeh'n, 

Dein ſtrahlender Sophiendom 

Barbaren ſeb'n, 

Verwüſtend deiner Enkel Heerd 

Im Flammenſchein mit blut'gem Schwert, — 
Die Nemeſis, ſo fühl' ich weh'n 

Der Zukunft Hauch, hat mich gehört!““ 


Da fleht der Tochter ſanftes Wort: — 
„Nimm dieſen Fluch, mein Vater, fort, 
Und wie du elend biſt, 
O räch' dich, großer Beliſar 
Als Held und Chriſt! 
Mein treues Auge ſieht für dich, 
Mein Arm fügt dich fo inniglich, 
Und haſt du nichts, was werth dir iſt, 
O Vater ſieh', du haſt ja mich!“ — 


Sie gehen weiter Hand in Hand 
Und Gelimer ſieht unverwandt 
Und feuchten Blickes nach; 
Er denkt gefall'ner Größe viel, 
Indem er ſprach: — 
„Manch' ſtarken Baum zerbricht ein Sturm, 
Manch' Purpur fault im feuchten Thurm, 
Manch' Lorbeer llegt zerpfluckt, denn ach, 
Was Menſch iſt, bleibt vor Gott ein Wurm!“ 


„Und trägt ein König Schwert und Kron', 
Ein Wink des Herrn verdirbt ihn ſchon; 
Gelobt ſei Gottes Rath; 

Er giebt Gedeih'n und Mißgeſchick 

Der Menſchenthat, 

Läßt Völker blühend auferfteh’n, 

Früh welkend auch wohl untergeh'n, 
Doch was geſchieht und was uns naht, 
Willkommen ſei's und wohlgeſcheh'n!“ — 


bez, S2pfd. pr. Dezbr. 90 Thlr. bez., 90%, Br., pr. Dezbr.- 
90% Thlr. Br., pr. Früblabr 91 Thlr. bez. u. Br. , BEER 
Gerſte, ſtiller, loco 77pfd. pr Töpfd. 67 Thlr. bez., pr. Frühjahr 
74-75pfd. große 67 Thlr. Br., ohne Benennung 67 Tbir. bez. 
Rübsl, feſt, loco 17% Thlr. bez. u. Br, pr. Dezember 173, 
Thlr. bez. u. Gd., pr. Dezember⸗Januar 17%, Tpir. bez. u. Gd., pr. 
Januar-Februar 17% Thlr. (d., pr. April⸗Mai 18 Thlr. bez. u. Gd. 
Spiritus matter, loco ohne Faß und mit Faß 10% % bez., pr. 
Dezember 10%, ee bez., pr. Dezember-Januar 10%, , Br., pr. Jar 
nuar-Februar 10% % Br., pr. Frühjahr 10% % Gd. 
In vergangener Woche find hier auf der Berlin-Stettiner Eiſenbahn 


eingegangen: 8 u 
46 Wispel Weizen, 1 Wispel Erbſen, 
11%.» Roggen, 2 Hafer, 
1 Gerſte, 11 Faß Spiritus. 
verladen: 
55 Wispel Weizen, — Wispel Gerſte, 
170 Roggen, 296 Ctr. Rüböl, 
—Erbſen, 22 Faß Spiritus. 


In voriger Woche find hier auf der Oſtbahn eingegangen: 
171%, Wispel Roggen, — Wispel Erbſen, 
53 Weizen, Hafer. 
— Gerſte, 136 Faß Spiritus, 
442 Ctr. Rüböl. 
— ———— — EEE 


Watometere und Toer go n eterſtand 
bel C. FJ. Schult & Comp. 


— 5 


2 Morgens | Mittag? Abends 
Dezbr 3 6 Uhr. 2 ÜUbr. 10 lor. 

1 1 2 1 — — — Er 
Varometer in Pariſer Linien B..; tee, eee 434 52 
auf 0“ feduzirt. 9 335,56“ N 336,97. „„ 337,68” 
u 3 8 8 — 90% — a 3 5 
Tbermometer nach Meuumur. e 140 E 935 11 ie 


Stermn, 10. Dezbr. 1855. 


Ser PTR geford. | bezadlt.| Geld 


Berlin . kurz — — — 
Breslau . kurz — — | — 
Hamburg kurz 152½ 152% — 
2 Ml. 150% — 
Amſterdam kurz 143% 143% — 
2 Mt. — — — 
London kurz e 
3 Mt. 6 192, — — 
een 3 Mt. 79%, iin] — 
ir 3 Mt. — — — 
Freiwillige Staats⸗Anleihe. 4½% % — — — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1854 4 % — — — 
Staats- Schuldſcheine ET — — — 
Staats-⸗Prämien- Anleihe 3½ % | 108%, — — 
hommerſche Pfandbriefe. 3½ % — — — 
Rentenbriefe f n — — — 
Ritt. Pomm. Bank-⸗Aktien a 500 Thlr. 
incl: Divid. vom 1. Januar 1855 620 — — 
Berlin⸗Stett. Ciſenb.⸗A. Li. A u. B. — — — 
do. Prioritäts⸗ 4% Yo 102 ½ — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 3½ % = — — 
2 do. Prioritäts 4½ J, — — — 
Stettiner Stadt - Obligationen . 3½ 70 — — 9 
do. „ 4% 101 — — 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 190 — — 
Preuß. National- Verſicher.⸗Aktien . 4 % 123½ — 123 
Preuß. See⸗Aſſekuranz⸗ Aktien ] 670 — . 
Pomerania, See- und Fluß⸗Verſicherung. — — — 
Stettiner Börſenhaus⸗ Obligationen — — 10⁰ 
do. Schauſpielbaus⸗Obligat. 5 % 103 — 102 
do. Speicher⸗Aktien 8 97 — — 
Vereins⸗Speicher⸗Akt ine — — — 
Rum. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei⸗Aktien — — 3000 
eue Stettiner Zucker-Siederei⸗Aktien . 1350 — — 
Walzmühlen⸗Aktiein 1700 222 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗Geſellſch.⸗Aktier 1509 — — 
do. Dampfſchiff⸗Vereins⸗Aktien 375 — — 
Pomm. Chauſſee⸗Bau⸗ Obligationen „ 5%, 104 — — 
Stettiner Portland⸗Cement⸗Aktien / 140 — — 


Berliner Börſe vom 10. Dezbr. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief, Communal-Papiere und 
Geld⸗Courſe. 


3. Brief Geld gem. 3. Brief | Geld gem. 
| 


Pr. freiw. Anl 4; 157 ve | Schleſ. Pfobr. |34 91? 


St.⸗Anl. v. 5004“ 101 — V. Staat gar. 
do. v. 34k — — 1011 Littr. B. 34 — | - 
do. v. 534 — | 97} Weſtpreuß. 31 883 — | 
St.⸗Schldſch.33ͥ D — 85? Rentenbriefe: | | 
rſch. d. Seeh.— 2 Kur- u. Neum 4 951 — 
r.-Anl. v. 55 34 — — {084 Posen 4 — 95 
K. N. Schyſchr. 3 — 85 Poſenſche 4 94 — 
O.⸗Deichb. O. 44— — reußiſche 4 1 
Brl. St.⸗Obl. 4 101Ttßt | h. u. Weſtph. 4 — | 96} 
do. do. 3] — 832 Sächſiſghe 4 — 
Pfandbriefe: | Schleſiſche 4 — 94 
Kur- u. Neum. 34 — 971 Pr. B.⸗A. Sch. — — 122 
Oſtpreußiſche 3 — 903 Friedrichsd'or — 1373| 1374 
Pommerſche 31 — | 975 And. Gldmnz. 
Poſenſche 4 1015 — à 5 Thlr. — 9 9 
do. 35 912 — €] 
— A ——— 
Eiſenbahn-Aktien. 


er 3 ———— — — 


Niedſchl. III. Ser. 41 931 B. 
do. Ii. Ser. 5 1025 B. 
do. Zweigbahn | — 


18 
Aachen⸗Duüſſeldrf 33 867 B. 
Berg.⸗Märkiſche 804381 bz. 

do. Prioritäts-⸗ 5 1013 G. 


do. do. II. Ser. 5 1011 B. Oberſchl. Litt. 4 — 220 B. 
Berl.-And.A,&B. 164 B. do. itt. R. 31 189 B. 
do. Prioritäts⸗- 4 — Prinz Wilhelms | — 
Berlin Hamburg — 114 G. do. Prioritäts-5 — 

do, Pprioritäts“ 1 102, G. do. do. UH. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 2. 102} B. Rheiniſche. — 113414 bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. -. | 98532 bz. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 109 G. 
do. Prioritats- 4 92 G. do. Prioritäts- 4 — 

do. do. 4 99 G. do. v. Staat gar. 34 — 

do. do. Lit, 3) 42 993 B. Rubrort-Eref. Gl 38 833 B. 
Berlin-⸗Stettiner — 166 bz do. Prioritäts- 44 — 

do. Prioritäts-⸗ ) — Stargard » Pofen 34 93] bz. 
Brest. Schw. Frb. | — Thüringer. 1093 G. 
Cöln⸗Mindener 33 1694 bz. do. Prioritäts- 44 100 G. 
do. Prioritäts- 44 101 G Wilh. (Coſ. Odb.) — — 

do. do. 11. En. 5 1031 © do. Prioritäts⸗ 4 — 
Düſſeld.⸗Elberſ.— — — 

do. Prioritats⸗(4 Lachen⸗Mafiricht — 

do. do. we Amſterd. Rotler d. 4 
Magdb.-Palberſt.— — Cöthen- Bernburg 34) 
Magdb.⸗Gittend — — Kratau-Oberſchl. a 

do. Prioritäts. 4. — Kiel⸗Alkona . 44 t 
Niederſchl.-Märk |4 92 G. Mecklenburger 4 1538 B. 
do. Prioritäts- 4 931 B. Nordbahn, Fr. W. 4 541 B 
do. do.. „ 4931 B. do. priortfats 5 ri 


m 


Entbin dungen. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau Er⸗ 
neſtine, geb. Bublmann, von einem gefunden Kna= 
ben, zeige hiermit Verwandten und Freunden ergebenft 
an. Stettin, den ten Dezember 1855. 

Carl Kruth. 


Literariſche Anzeigen. 
Herabgeſetzter Preis!! 


Weihnachts-Catalog! 


ſämmtlicher Jugendſchriften, wie zu Geſchenken paflen- 
der Bücher wird Gratis ausgegeben. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche und ausländ. 
Literatur u. Muſikalienhandlung in Stettin, 

Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


— ———— ——ö ee 


Su bhaſt at lonen. 


Nothwendiger Verkauf. N 
Von dem Königlichen Kreis» Gerichte zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen, ſoll das in Stet⸗ 
tin in der großen Wollweberſtraße unter No. 581 be⸗ 
legene, dem Victualienhändler Carl Wilhelm Rüdiger 
und deſſen Ebefrau Albertine, gebornen Sparberg, zu- 
gebörige, auf 14,100 Tylr. abgeſchätzte Wohnhaus 
nebſt einer Wieſe, zufolge der nebſt Hppothekenſchein 
und Bedingungen im Bürcau V. einzuſehenden Taxe, 
am 21ſten April 1856, Vormittags 
11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


—— 


Auktionen. 

Auktion am kiten Dezember e., Vormittags 9 Uhr, 
Breiteſtraße No. 374, über: Silber, Uhren, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug, Betten, verſchledene Möbel, Haus» 
und Küchengeräth; 

um 11 Uhr: Neuſilber⸗Waaren aller Art, eine 
Räderſchneide-⸗Maſchine, diverſe Manufaktur» Waaren, 
4 neue Tiſchgedecke ze. 

Reis ler. 


Schiffs-Verkauf. 


Auf Antrag der Rhederei ſoll das im 
hieſigen Hafen an der Baumbrücke liegende 


Johannes, 
bisher geführt von Capt. J. Schievelbein, 130 
Normal⸗Laſten groß, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und habe ich dazu einen Termin auf 
Montag den 17. Dezember a. e., 
Nachmittags 3 Uhr, in meinem Comtoir angeſetzt. 
Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß Inventariumliſte und nähere Bedingun⸗ 
gen jederzeit bei mir eingeſehen werden können. 
W. Geiseler, 
Schiffsmakler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


SSSSESSEOSTHIEHES 
& \Wollene Fussdecken und 
Teppiche 


empfieblt 
0 R. Il. Müller, Breiteſtr. No. 399/400, & 


S 


Jagdgeräthe, 
Hirsch- und Rehköpfe mit Geweihen, 
Pulverhörner, Schrootbeutel, 
Zündhuttaschen, Wildlocken, 
Luntenfeuerzeuge 


C. L. Kayser. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 

Ich empfehle zu Weihnachts-Geſchenken Schuhe und 
Stiefel für Herren und Damen, Galoſchen, Pelzftiefel 
von 15 fgr, bis 2 Thlr. 10 ſgr., Schuhe in jeder 
Größe und in den ſchönſten Muſtern. Stickereien wer- 
den ſehr billig angefertigt, ſowie auch Gummiſchuhe 
ſchleunigſt reparirt werden bei 

C. Hoffmann, Mönchenbrücke No. 206, 
der Königsſtraße gegenüber. 


empfiehlt 


Veranlasst durch die häufigen Klagen über die 
diesjährige Qualität des Rüböls, habe ich mehrfache 
Versuche angestellt, das rohe Baumöl zu reinigen, 
dieselben sind völlig zufriedenstellend ausgefallen, 
und kann ich nun dies 


raflinirte Baumöl 


mit Recht empfehlen da es mit schöner weisser. 
dem Auge wohlthuender Flamme brennt und weder 
nohnlt noch dampft. selbst wenn der Docht bis 
zu ungewöhnlicher Höhe heraufgeschraubt wird, 
Dasselbe ist von heute an gleichfalls in meiner 
Raffinerie, von 5 Pfd. ab à 6 Sgr. pr. Pfd., zu ha- 
ben; für Wiederverkäufer mit einer geringen Erhö- 
hung gegen den jetzigen Preis des raffinirten Rüböls, 
Stettin, den 17ten November 1855, 


L. Lippold, 

Eine Parthie ſchleſiſche Nußkohlen 
ſowie friſche Rappkuchen offertren billig 
Fr. Pitzschky & Co. 


Verantwortlicher Nadakteur: P. Schoenert in Stettin. 


* 
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Der größte Bazar = 
Berliner Herren-Anzüge 


In ſerate. 


— 


Coneordia, 
Cölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


N g Grund⸗Kapital der Geſellſchaft: Zehn Milllonen Thaler. 
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämie Lebens⸗Verſicherungen und 


überhaupt alle Verſicherungen von Kapitalien und Renten auf den Lebens-, wie auf den Todesfall in jeder 
beliebigen Form. 


Die Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen der Concordia beruhen auf Gegenſeitigkeitz für 


alle Einlagen leiſtet die Geſellſchaft unbedingte Garantie. Im erſten Rechnungsjahre wurden bis zum 


1. September d. J. 6243 Kinder eingeſchrieben. 

Einſchreibungen zu den diesjährigen Normal Prämien finden nur bis zum 31. Dezember d. J. ſtatt; 
verſpätete Anmeldungen werden nur gegen Berechnung des ſtatutmäßigen Strafgeldes angenommen. 

Certifikate zu dieſen Kaſſen, die als Weihnachts⸗Geſchenke dienen ſollen, wolle man ungeſäumt beantra⸗ 
gen, damit die Ausfertigung rechtzeitig erfolgen kann. 

Proſpekte, Tarife und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt 


Stettin. HKöhlau & Silling, General⸗Agenten, 
Otto Werth, Agent 
Friedr. Voss, | genten. 


bie Weihnachts-Ausstellung So, 


Parfumerie- & Toiletie-Neifen-Fahrik 
von ©. L. Weitze, Schuhſtraße No. 860, 


iſt mit den neueſten und geſchmackvollſten Gegenftänden in reicher Auswahl verſorgt, und lieſert zu ſoſchem 
billigen Preiſe, wie er anderweitig nicht erlangt werden kann. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


> empfehle ich mein in dieſem Jahre ſehr reichhaltiges Lager, zu Weihnachtsgeſchenken ſich 
eignender Gegenſtände, als: 


Fauteuil, Damen, Tabouret:, Feuſter⸗, Arbeits, Wipp;, 
Wiegen⸗, Groſti⸗, Backen: und Medaillon-Stühle, 


ſranzöſiſche Modelle, desgl. eine neue bequeme Form von großen 


N Fauteuil-Stühlen IH 


mit und ohne Mechanik, welche ſich, ohne eine geringſte Bemühung zu haben, allein nach 


bekannt. 


F. Gross, Schuhſtr. No. 860, 


eine Treppe hoch. 8 


SS ce eech 


GVangebrückſtr. 85 
& gegenüber dem Herrn 


Der Kleine Laden 


von 


1 
Hermann Cosimar 
empfiehlt, um fein großes Lager von Damenſchuben und Stiefeln etwas zu räumen, Damenkamaſchen € 
in feinſtem Laſting von 1 Thlr. bis 1 Thlr. 12% ſgr., desgl. in Leder von 1 Thlr. 5 fgr. bis 1 Thlr. 
10 fgr.; warm gefütterte Stiefel und Kamaſchen in Tuch, Sammet und Zeug von 1 Thlr. 2½ bis X 
1 Thlr. 10 ſgr.; Halbſtiefel von 22½ ſgr. bis 1 Thlr. 5 ſgr.; Kinderſtiefel und Kamaſchen billigſt. 


Langebrückſtr. 850 
uber d a 
Manaſſe. gegenü Dane Herrn ® 


8 


Ferner Haus- und Morgenſchude in Sammet, Plüſch, Zeug und Leder von 10 fgr. bis 1 Thlr. Filz⸗ 
ſchuhe in allen Gattungen und größter Auswahl billigſt. Amerikaniſche Gummigaloſchen, um zu räu⸗ 
men, für Damen von 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 fgr., für Kinder von 25 fgr. bis 1 Thlr. 7½ ſgr., für 
Herren von 1% bis 2 Thlr., Ledergaloſchen, etwas ganz Vorzügliches, à Paar 22½ fgr., Holzgaloſchen 
für Damen von 12½ ſgr. an, für Kinder von 6 ſar an. — Gleichzeitig empfehle mein Lager von 
Damen⸗ und Reiſetaſchen in größter Auswabl zu den dilligſten Preiſen nur 


von 


Hof- Lieferant Sr. 


— 859, = 


fein aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager zu nachſtehend = 


KEN 
Winter⸗Ueberzieher von 24 Thlr, an. 
Doubles-Tween #0: wisst 
Angora-Röcke RE . 
Sibirienne-Sädk e rg 
Almavivas 3446 


* 


Complette Knaben-Anzuͤge, Nimrod⸗ 


dem Körper legen; ferner: Faullenzer und Fußkiſſen und mebrere andere Sachen wie 


Achromatiſche Operngläſer 2 


empfiehlt bei „bedeutender Auswahl“ zu angemeſſenen 


billigen Preiſen 
W. H. Rauche, Optitus, Schub ftraße: 


Anzeigen 5 vermischten Inbalts. 


EEE 
Ausſtellung 


25 der neu erfundenen patentirten 

a u > 

Schreibmaſchinen (Polygraphen', 
durch welche die bisher unvollkommenen Brief- 

55 Copirmethoden und zum Theil auch die Co- 
piſten entbehrlich werden. 


8 
BE 


Für Beamte, Kaufleute, Gutsbeſitzer, Ge- 
werbtreibende und das ganze correſpondirende 
Publikum, ſowie für alle Freunde der Mecha⸗ 
nik iſt dieſe Erfindung höchſt wichtig. 

Das Ausſtellungs⸗Lokal befindet ſich Breite⸗ 
ſtraße No. 358 parterre und iſt täglich von 
9 Ubr Morgens bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
Zur Deckung der Koſten werden 2", Sgr. 
Entree pro Perſon erhoben 

Beſtellungen auf Schreibmaſchinen zu Fa⸗ 
brikpreiſen werden angenommen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir ein Lager 
vorzüglicher Stahlfedern 
mit dem Bemerken zu empfehlen, daß ich als 
255 Sachkenner nur die beſten und brauchbarſlen 
885 Stahlfedern führe, mich auch gerne bereit er- 

kläre, Jedermann die für ſeine Hand paſſende 
> Feder auszuwählen. 


SERERERSER 
e 


O. I. Becker, Kalligraph, 
Er Breiteſtraße No. 358, parterre. 
e e e e eee 
NN x DEN 
SERMEDEREN 
s Ats. abliefern soll, bitte ich schriftlich 
. oder mündlich bis zum löten d. Mts 
O aneumelden. 
Atelier für Daguerreotyps 
und Photographien, 
RE 
BEERRBEERRRERRER 
Houleaux- Ausstellung 
8 &. IR. Wass, Nsbenberg No. 325. 
empfohlen. 
85 80 0 e N 


Photographie’n, die ich am 24sten d. 
OR. Wigand, 
8 geöffnet von 10—3 Uhr. 
5 Vom Montag den 10, Dezbr. ab, große 
2 Dieſelbe wird zur geneigten Beachtung 
Einkauf von Produkten 


als: Metalle, Schweinehaare und Borften zu bedeu⸗ 


tend höheren Preiſen als im vorigen Jahre, 
E Ka tnarkt No. 977. ER 


Gummiſchube werden ſchnell reparirt Mönchenbrücke 206. 


Adolph Behrens aus Berlin, 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
Noßmarkt — 739, 


empfiehlt Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zum bevorſlehenden 


WEIHNACHTSFESTE 


billigen Preifen, ZN 


Tuchröcke kund Fracks von 5 Thlr. an. 
Satin- und Tuch⸗Tween . 64 Be 
Buckskin⸗Hoſen 24 
Caputzen u. Abd⸗el⸗Kaders⸗ H 
„K 
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Schlaf- und Hausröcke 


egenroͤcke und Gummiſchuhe billigſt. f 
x SEE EEE TU SET TEE TEE TREE ET 


Schneüpreſſendruck und Verlag von A. p. G. Effenbars in Stettin. 


——— 


